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zugedeckt. Am Abend gibt man 15 g
Hefe, 750 g Zucker, knapp 2 Esslöffel
Weizenmehl und 9 Liter kaltes Wasser
dazu und überdeckt das Ganze wieder
mit einem Tuch. Am andern Morgen
schöpft man die Zitronen mit dem
Schaumlöffel ab, gibt noch 1 Liter kaltes
Wasser dazu und rührt um. Nun wird
die Flüssigkeit in Flaschen abgefüllt und
fest verkorkt. Man bewahrt sie an kühlem,

lichtgeschülztem Ort. Länger als
eine Woche hält sich Kwas nicht.

Frischer Obstsaft
Der Saft von 2 Orangen wird ausge-

presst und sofort gesüsst oder ungesüsst
getrunken.

Es ist besonders gesund, Obst des
hohen Vilamingehalles wegen in dieser
Form zu sich zu nehmen. Der Saft von
Aepfeln, Birnen, Pfirsichen, Melonen
usw. wird gewonnen, indem man das
betreffende Obst schält (falls man nicht
Äpfel ungeschält verwendet), auf einer
Bircherraffel zerkleinert und dann
passiert.

Obstgetränke mit Milch
1/8 Liter frischer Obstsafl wird in hohe

...UND SECHS

Bern, im Juni 1934.

Sehr geehrte Frau Guggenbühl

/ich bin immer wieder erstaunt, zu sehen,
welch langweilige Salate hier in der

Schweiz gewöhnlich serviert werden.
Meistens ist es Kopfsalat, wenn man ein übriges

tut, garniert man ihn mit Gurken- oder
Tomatenscheiben. Etwas anderes sehe ich
selten.

Bis vor zwei Jahren lebte ich längere Zeit
in der Nähe Chicagos und führte dort einen
eigenen Eaushalt. Ich kenne deshalb die
amerikanische Küche mit all ihren Vor- und
Nachteilen. Weder mein Mann, noch ich
schätzten sie besonders, aber bewundert
haben wir immer die prachtvollen Salate
und die tausenderlei, oft recht kühnen
Kombinationen. Ich habe damals viel amerikanische

Rezepte ausprobiert, sie nach meinem
schweizerischen Geschmack etwas verän-

gsssntieren ein tadelloses
funlctionieren cies
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2NIsdsoI<t. ^sm ^.lzsncl gilst man IS g
Usts, 7S0 g ^noksr, knspp 2 Lsslökisl
Viisi^snmslsl nnâ 9 I-itsr I^sltss V^nsssr
cls2N uncl iilssràsolct das Lssn^s v/isclsr
mit sinsm ?nols. ^Vm snclsrn I^IorISN
solsöpit msn clis ^itronsn mit clsm
Lolssnmlöüsl sis, IÍlzt nools 1 Intsr I<sltss
Mssssr cls2n nnà rülsrt um. I>lnn svircl
dis kliissÌN^sit in klssolssn nloIsinllt und
isst vsikockt. IVlsn lsssvslsrt sis sn I<iils-
Ism, IiolstIssoIsiit2tsm Ost. I-ÜNISI sis
sins Viioolss lsàlt siols I^v/ss niolst.

r i s s Is s r O d s t s s i t
Osr Lsit von 2 Orsngsn v^ird snsgs-

prssst und soiort gssüsst odsr ungssüsst
Nstrunksn.

Ls ist kssondsrs Issund, Okst dss Iso-
Issn Vitumingslsultss svsgsn in disssr
?orm 2u siols 2N nslsmsn. Osr Luit von
^.sxdsln, Lirnsn, ?iirsiolssn, ldslonsn
usv/. vdrd gs^vonnsn, indsm msn dus
dstrsiisnds Okst solsült sislls msn niolst
Ä.x>lsl ungssolsült vsr^vsndst), nui sinsr
Lirolssrrullsl 2srl<lsinsrt und dunn pus-
sisrt.

O l> s t g s I r ü n l< s mit ld i l o Is

^/s üitsr liisolssr Olsstsult svird in Isolss

Ls 7 », à â?îi 7AI^.
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/c^ à àms?' àscks?' ST'sàMìt, M ssiês»,
Vsêâ àAtvsiiiAS duisis à?' à dei'

deàsis Aswô/êKà'c/î ss^vie^l îvs?-ckeK. Usi-
sàs isi es Xox/sài, Aiemm M«w eà üb?'?-

Ass iêti, AK^miet't ma» ià mit Oî^ice»- ode?-

?oMKis??,so/tsibe?t. Là«s «Msi-ss se/te ic/i
seile».

Lis vo?° êtsei ^aàs» isbis ie/t iàg'St'e ^sii
à cie^ iVâs LUeayos î^»ck /ii/ti'ie cic>^ si»en
eiASKeK Laî/s/îaii. /e/i /ce»?te ckes/iaib à's
«men/catîisâe XSâe mit â iàen
iVsc/tieiism. Mecis?' meà Noâ iâ
sââizjem sis besoNÄSt'S, abe?' b6A)î<Me?i
/»abew tà iMMS?- Äie ^«âivoiis/î Faiaie

ciis àttseKÂet'iôi, o/i ?°so/iê /eiiàem Lom-
bàatio>?e?t. /e/è itsbs àm«is visi âe?-i/ca-
»ise/îs Asseoie aW^odist'i, sis mac/» Msi?îem
sc/îMsiset'isâe» t?ese/îMaeic eàas ve^à-



Gläser gefüllt und gezuckert. Dann giesst
man ebenfalls y4 Liter frische, rohe Milch
dazu. Zum Schlüsse spritzt man etwas
starken Siphon hinein, der die Milch
zum Schäumen bringt und serviert
sofort.

Vielleicht scheint Ihnen die Kombination:

Obstsaft und Milch seltsam. Lassen
Sie sich aber dadurch nicht abhalten,
einmal ein solches Getränk zu probieren

Gerade Kinder trinken die Obst-
säfte gern und nehmen auf diese Weise
viel mehr Milch zu sich, als sie es sonst
täten. Ausserdem kann sich bei diesen
Getränken die Phantasie der Hausfrau
ausleben. Es heisst immer neue
Kombinationen erfinden, Obstsäfte mischen,
etwas geriebene Nüsse oder Schokolade
oder Karamelgeschmack dazu tun usw.

Ebenso kann man den Geschmack aller
angegebenen Rezepte verändern und
verfeinern, wenn man statt gewöhnlichem

Zucker Honig benützt. Auch
Rohzucker lässt sich verwenden.

Getränke wirken von vornherein durch
ihre Farbenpracht festlich. Wenn sie
dann noch dazu gut und anregend
schmecken, hat man mit ihnen im kleinsten

wie im grössten Kreis immer Erfolg.

SALATE
dert und meinem Küchenzettel-Repertoire
einverleibt.

Möchten Sie wohl einige davon, zu Nutzen
und Frommen der Schweizer Hausfrau, in
Ihrem Küchenspiegel veröffentlichen Wenn
sie Ihnen gefallen, kann ich Ihnen ein
anderes Mal mehr schicken. Für diesmal habe
ich die « zahmsten » ausgewählt.

Mit freundlichem Gruss

El si Dürr en matt.
Eier mit Tomaten

6 miitelgrosse Tomaten, 1 Kopfsalat,
etwas Mayonnaise, 6 hartgekochte Eier.

Gib die Tomaten einen Moment in
heisses Wasser und schäle sie. Schneide
sie dann mit einem scharfen Messer ihrer
Länge nach in acht Schnitze, aber so,
dass die Tomate unten noch zusammenhängt.

Die hartgekochten Eier werden in
Scheiben geschnitten und diese zwischen

kostet der neue granitemaillierte Therma-
Kochherd, der allen Wünschen der Hausfrau

entspricht. Hervorragender Backofen,
mit emailliertem, daher absolut
rostsicherem Backraum. Backblechträger unter
Vermeidung jeder Schmutzecke aus den
Seitenwänden gepresst, daher mühelose
Reinigung.

Wenden Sie sich um unverbindliche
Auskunft an Ihr E I é kt r iz i fä fs we r k od e r
Ihre Elektro-Installationsfirma.

AG. Schwanden-Gl.

Der Mutter, welche

keine Ferien
machen kann zu ihrer Erholung, gehört dafür eine
Entlastung durch vorübergehende oder ständige Ab¬

wälzung des Waschtages auf die

Waschanstalt Zürich AG.
Ziirich-Wollishofen Tel. 54200
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(iisssi gsiüiit unci IS2uoìcsrt. Osnn gissst
msn sksnisiis ^/4 I^itsr irisoiìs, roits i^liioii
cis2u. ^um Loitlusss spritzt msn stvrss
stsricsn Lipiton itinsin, cisr ciis iViiioic
2um Loitüumsn dringt unci ssrvisrt so-
iort.

Visiisicirt soìrsint Idnsn ciis I^omdins-
tion: Odstssit unci iVliioir ssitssm. I-ssssn
Lis siod sdsr cisciuroir nioirt sdirsitsn,
sinmsi sin, soioirss (istrsnic 2U prodis-
rsn! (isrscis X^incisr trinicsn ciis Odst-
suits gsrn unci nsirmsn sut ciisss V/siss
visl msirr d/liioir 2u sioir, sis sis ss sonst
tütsn. ^Vusssrcism icsnn sioir dsi ciisssn
(istrsnicsn ciis ?imntssis cisr iisuskrsu
susisdsn. ds irsisst immsr nsus I^om-
dinstionsn sriincisn, Odstssits misoirsn,
st^rss gsrisdsns dlüsss ocisr Loiroicoiscis
ocisr Xursmsigssoirmsoic cissu tun us^v.

ddsnso Icsnn msn cisn (Lssoirmsoic siisr
sngsgsdsnsn Ks2spts vsrâncisrn unci
vsrisinsrn, -cvsnn msn statt gsvröirn-
iiodsm Zuoicsr iionig dsnüt^t. ^.uoir
koir^uoicsr lässt sioit vsrvrsncisn.

(istrünics v/iricsn von vornirsrsin ciuroir
iirrs ksrdsnprscirt isstiioir. Msnn sis
cisnn nooir cis2u gut unci snrsgsnci
soirmsoicsn, irst msn mit idnsn im icisin-
stsn wis im grösstsn i^rsis immsr drioig.

8 ^ I. ^ I x

cksnk «M màem iüüäöKsstte^-Ks^ertoirs

Môâew Ns sim'Ae àvo», M à^êSK
ìc?tÂ à' Kcàsissr FWsfrs», à
/àm XÂâsKSpê'sg'e^ vsrô'/Z'smMâeK? Ms»»
sîs /àsK As/aKe», àâ iâ /àsm eim «K-
Äsres NÄ sc/îî'c/cs?». âssma? àde
iâ â «

Mè /"reîrKâc/îem Orîcss/
OÂrt'emMK^îi.

disr mit 1° o m s t s n
6 mittsigrosss lomutsn, 1 Topissist,

stwss IVls^onnsiss, à irsrtgsicooirts Lisr.
(iid ciis iiomstsn sinsn diomsnt in

irsissss Wssssr unci soirâis sis. Loirnsicis
sis cisnn mit sinsm solrsrksn dissssr iicrsr
I-àngs nsoit in soiit Loilnit^s, sksr so,
cisss ciis iiomsts untsn nooiì ^ussmmsn-
icângt. Ois imrtgsìcooictsn Lisr vcsrcisn in
Loitsiksn gssoicnittsn unci ciisss Tvcisoicsn

I«Z5tst cisr nsus gcsnitsmslüiscts liiscms-
I^ociiiisccl, cisr sllsn ^/ünzciisn cisr I-isuz-
irsu sritzpriciit. i-isrvorrsgsncisr öscicoisri,
mit smsillisrtsm, cisiisr sizzoiut rost-
sicirsrsm Lsclcrsllm. Lscicizisciitrsgsr uritsr
Vsrmsicisng j'scisr Lciimut^ssics sus cisn
Lsitsnvrsncisn gsprssst, cisirsr müiisioss
lîsinigurig.

5ckwsnclsn-(?I.

ver lutter, >ve!cke

lîtzsïns
macken kann ikrer vrkolun^, xekört äakür eine
Lntla8tunA äurck vorüber^ekencie vcler stäncii^e ^.d-

wäl^unZ 6e8 Wa8cktaxe8 auk ciie

>Vss«I,snLtsIt Züriek Zz<Z.
lürirk-Vfolliskoksn ?el. S4200
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SUGUS

Das durststillende
Weichkaramel
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Wer /einRind liebt,gibt
ihm Kathreiner
mitMildi/
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je zwei Tomatenschniize gelegt, so dass
die Tomate fächerförmig offen steht.
Streue feines Salz darüber und gib die
Tomaten auf eine flache, mit zubereitetem

Kopfsalat belegte Platte. Gib unmittelbar

vor dem Servieren Mayonnaise
über das Ganze.

Eier mit Schinken und
Kopfsalat

6 hartgekochte Eier, Ya Tasse gehackter
Schinken. Mayonnaise. Kopfsalat.

Schneide die hartgekochten Eier in der
Mitte durch. Vermische das
herausgehobene Eigelb mit dem gehackten
Schinken und etwas Mayonnaise. Fülle
die Eihälften mit dieser Mischung und
gib sie auf eine mit Kopfsalat belegte
Platte. Statt dem Schinken lassen sich
auch fein gehackte Sardinen, gehackter
Speck, oder einfach fein gehackte Petersilie

verwenden.

Bohnensalat
2 Tassen kalte, gekochte Bohnen. 1 Tasse

kalte, gekochte, in Scheiben geschnittene
Kartoffeln. 1 Teelöffel Kapern. 4 grüne
Oliven (event, weglassen). Salatsauce.
Einige schöne, weisse Kabisbläiter.

Schneide die Bohnen in schmale Stücke
und vermische sie mit den Kartoffeln.
Gib die Kapern, die Oliven und die
Salatsauce (die übliche Mischung von Ol,
Essig, Salz, Pfeffer und etwas Senf) dazu,
vermische alles gut und gib das Ganze
auf einige schöne, weisse Kabisblätter.

Peperonesalat
3 grüne Peperoni, 1 Kopfsalat, 2

hartgekochte Eigelb, Salatsauce.

Schneide die Peperoni in zwei Hälften.
Entferne die Samen, giesse siedendes
Wasser, in welchem eine Prise Natrium
enthalten ist, darüber und lasse die
Peperoni 3 Minuten im Wasser stehen.
Entferne sie dann aus dem Wasser, hacke
sie fein und gib sie in kleinen Häuf-
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Ver /einkmàUedt.gldt

ià Latkreàsr
mirâà/

js 2WSÌ Lomstsuso6uit2s Nslsgt, so ctsss
ctis Lomsts tsoìrsrkôrmig okksu ststrt.
Ltrsus tsiuss Lsl2 ctsrübsr uuct IÍd ctis
Lomstsu sut sius tlsolrs, mit sudsrsits-
tsm t^optsslst dstsIts LIstts. Qik uumit-
tsldsr vor ctsm Lsrvisrsu Icà^ouusiss
ûìzsr ctss (tsu2S.

Lisr mit 6 o tr i u Ic s u uuct
I^optsslst

ü Lsrtgstcootrts Lisr. ^ Issss gstrsotc-
tsr Lotriutcsu. IVIs^ouusiss. I^optsslst.

Lotrusicts ctis trsriIstcoolrtsu Lisr iu ctsr
I^titts cturotr^ Vsrmisotrs ctss trsrsus-
Nskoksus LiIsIK mit ctsm gsLsoìctsu
Lotuutcsu uuct stwss Lts^ouusiss. Lulls
ctis Lilìslltsu mit ctisssr Ivlisolruug uuct
Nid sis sut sins luit I^optsslst kslsIts
?lstts. Ltstt ctsiu Lolriulcsu Issssu siotr
suolr tsiu gstrsàts Lsrctiusu, gslrsolctsr
Zpsolc, octsr siutsolr tsiu Istrsokts ?stsr-
silis vsrvrsuctsu.

Lolrususslst
2 issssu lcslts, Nslcoolrts Lolrusu> 1?ssss

lcslts, gslcooLts, tu Lolrsiksu gssolruittsus
t^srtottslu. 1 Lsslöttsl Icspsru. 4 grüus
Olivsu ssvsut. wsglssssu). Lslstssuos,
LiuiIS solröus, wsisss k^slzislulsttsr.

Lotrusicts ctis Lotrusu iu sotunsls Ltüolcs
uuct vsrmisolrs sis mit ctsu t^srtottsln.
(tilz ctis X^spsru, ctis Olivsu uuct itis 6s-
Istssuos sctis ülzliolrs IctisolrunI vou Ol,
Lssi^, 6sl2, Ltsttsr uuct stvrss Lsutj cts2u,
vsrmisotrs stlss uuct gilz ciss Osu^s
sut siuigs solröus, wsisss t^slzislzlsttsr.

Lspsroussslst
Z grüus ?sx>sroui, 1 koptsslst, 2 ìrsrt-

Islcoolrts Ligsllo, Lslstssuos,

Lotrusicts <àis kspsroui iu 2wsi ttslttsu.
Luttsrus <tis Lsmsu, Iissss sisctsuctss
V^ssssr, iu vrslolrsm sius Lriss dlstrium
sutlrsltsu ist, ctsrüdsr uuct Issss ctis ?s-

psroui Z I^tiuutsu im V^ssssr ststrsu, Lut-
tsrus sis ctsuu sus ctsm ^ssssr, lrsolcs
sis tsiu uuct gilz sis iu tclsiusu ltsut-
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chen auf den angemachten Kopfsalat,
garniere mit fein gehacktem Eigelb und
gib etwas Salatsauce darüber.

Tomaten und Peperoni
5 kleine Tomaten, 4 kleine Zwiebeln,

Mayonnaise, 2 Peperoni, 1 Gurke, Kopfsalat.

Gib die Tomaten in heisses Wasser,
schäle sie und schneide sie in Scheiben.
Gib diese Scheiben in eine Salatschüssel
und bestreue sie mit zwei fein gehackten

Zwiebeln und einem ebenfalls
gehackten Peperone, aus dem vorher die
Samen entfernt wurden. Nun kommt eine
Schicht in Scheiben geschnittener Gurken.

Bedecke dann das Ganze nochmals
mit ebenso zubereiteten Tomaten, Zwiebeln,

Peperoni und Gurken. Stelle den
Salat in die Kälte und lass den Saft nach
einer halben Stunde abfliessen (er kann
für Suppe Verwendung finden). Stürze
den ganzen Salat auf eine andere, mit
Kopfsalatblättern belegte Platte. Garniere
das Salatgericht mit genügend Mayonnaise.

Jede Schicht wird vorher schwach
gesalzen.

Blumenkohlsalat
1 kleiner Blumenkohl, 2 Tomaten, 1

Peperone, 1 Eigelb, 1 halbe Tasse Essig,
1 Teelöffel Senf, 1 Teelöffel Zucker,
1 halber Teelöffel Pfeffer, 1 Teelöffel Sa-

lalöl, 1 Esslöffel Rahm, 2 Teelöffel Salz.

Zerlege den gekochten Blumenkohl in
kleine Röschen. Zerschneide die Tomaten
in dünne Scheiben und die Peperone
in kleine Stücklein. Erhitze das öl und
alle übrigen Zutaten ausser dem Rahm
(das Eigelb zuletzt) in einer Pfanne unter
beständigem Rühren, bis das Gemisch
dicklich ist. Lass diese Salatsauce
abkühlen und gib den Rahm dazu.
Unmittelbar vor dem Servieren lege die
Blumenkohlröschen um die Tomatenscheiben

herum und den gehackten
Peperone darauf. Verteile die gekochte
Salatsauce so hübsch als möglich über
das Ganze.

J. Gfeller-Rindlisbacher

BERN
BÄRENPLATZ

BASEL
EISENGASSE

ZURICH
LÖWENPLATZ

Restauration zu jeder Tageszeit

(Der Alpinist zu seinem erschöpften Kameraden:)

Sag'Deiner Mutter, du benötigst

banago*

Kraftgetränk zum Frühstück & Abendbrot
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odsn sut cisn snNsrnsoiitsn liioptsslst,
Nsrnisrs init isin N^ìisclctsin digsld unâ
gid stivss Lslstssuos âsrûdsr.

o in s t s n u n ci s x> s r o n i
5 iclsins 7oinstsn, 4 iclsins 2-cvisdsIn,

I^is^onnsiss, 2 ?sx>sroni, 1 LZurics, I^opt-
sslst.

Qid ciis 7oinstsn in dsissss Wssssr,
soiiàls sis un>i soiinsicis sis in Lodsidsn.
Qid ciisss Loiisidsn in sins Lslstsolrüsssl
und, dsstrsus sis init 2visi tsin Isiisâ-
tsn ^vcisdsln unci sinsin sdsntslls gs-
dsoictsn ?spsrons, sus cisin vordsr ciis
Lsinsn snlisint wurâsn. diun icoinint sins
Lodioiit in Lotisidsn gssoirnittsnsr (iur-
icsn. Lscisoics cisnn ciss Lsn^s nocàrnsls
rnit sdsnso ^udsrsitstsn 7omstsn, ^vris-
dsin, kspsroni unci Quricsn. LtsIIs cisn
Lslst in ciis Kults unci Isss cisn Lsit nsod
sinsr iisldsn Ltuncis sdtlissssn ssr Icsnn
iür Lupps VsrvisnâunI tincisn). Liures
cisn ISN2SN Lslst nui sins sncisrs, init
I^optsslstdlâttsrn dslsgts ?istts. Qsrnisrs
ciss LsIstIsrioiit mit gsnügsnä ^4s^on-
nuiss. iscis Lodioiit vrirci vordsr sodwsod
Nsssi^sn.

Lluinsnicodlsslst
1 iclsinsr Lluinsnicodl, 2 loinstsn, 1 ?s-

psrons, 1 Ligsld, 1 dslds 7ssss Lssig,
1 l'sslvtksl Zsni, 1 7sslöttsl ^uàsr,
1 dsidsr 7sslöttsl ?tsitsr, 1 Isslöttsl Lu-

istöl, 1 dsslöttsl ksdin, 2 7sslöttsl Lslzi.

^srlsIS cisn gsdoodtsn LIuinsnicodl in
iclsins L.ösodsn. ^srsodnsicis ciis 7oinstsn
in ciünns Lodsidsn unci ciis ?spsrons
in iclsins Ltüolclsin. drdit^s ciss d)i unci
nils üdriIsn ^utstsn susssr âsrn ksdin
sâss LiIsIK üuist^t) in sinsr?tsnns untsr
dsstànàigsin külirsn, izis ciss (isinisod
ciioiciiod ist. dsss ciisss Lsistssuos sd-
lcüdisn unâ Nid <àsn ksdin cis^u. din-
inittsidsr vor cisin Lsrvisrsn isgs ciis
Liuinsnlcodirösoiisn uin ciis 7oinstsn-
sodsidsn dsrurn unci cisn gsdsolctsn ?s-

psrons cisrsui. Vsrtsiis <iis Nàoodts
Lsistssuos so düdsod sis inöNÜod üdsr
ciss Qsn^s.

(?^sl!sr-l^inc!!i5lzsclisr

I.VW5NPI.47I
lîssisursiîon jeclsr Isgssisîi

(ver ä-Ipwist 2U sewem erseköpkten kaweraöell:)

Zcrc^'IZàgr dli-iìsr. âu bsriöiiysi

Xraftyetrâà mm ?rû^siûà s. ^ìzsnàbroî
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Der
„Schweizer-Spiegel" tritt nicht erst seit gestern für die

nationale Erneuerung ein. Erkämpft seit acht Jahren durch die

TatfürdiegeistigeUnabhängigkeitderSchweiz.ErhatFreunde

und Gegner in allen Ständen. Er ist auch heute noch der

Ansicht, daß Politik nicht alles ist und hält es nicht unter seiner

Würde, auch die heitere Seite des Lebens zu sehen. Der

„Schweizer-Spiegel" enthält ausschließlich Originalbeiträge

von Schweizer Schriftstellern und Schweizer Künstlern. Er

genießt nur eine Subvention : die seiner Leser. Abonnieren

Sie deshalb den „Schweizer-Spiegel", die Zeitschrift von

schweizerischer Eigenart. Abonnement für 6 Monate Fr. 7.60.

Schweizer-Spiegel Verlag, Hirschengraben 20, Zürich
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ü)sr
„5ckwei?er-5pisgel" tritt nickt erst ssit gestern tür clis

nationale Erneuerung ein. fr Icämptt seit sckt^skren clurck clis

Istfûrclisgsiztige^nskkângiglceitcisrZckwà.frkstfrsuncls

uncl (Gegner in allen 5tänctsn. fr ist suck ksuts nock cler à-

sickt, clsh politilc nickt allez ist uncl kalt es nickt unter seiner

Würcls, auck clis keitsrs 5sits cles I.sksns ?u seken. »er

„5ckwei^sr-5piegel^ sntkält susscklishlick Originalksiträgs

von Zckwei^er 5ckrittstsllern uncl 5ckwsi?er Künstlern, fr

gsnisht nur eins Tukvention: clis seiner l.essr. /^konnisrsn

5ie ctsskslk clsn „5ckwsi^sr-5pisgsl^ clis Tlsitsckritt von

sckweiisriscker Eigenart, ^konnernent tür 6 Monate fr. 7.60.

5ckwei^er-5piegel Verlag kürscksngraken 2l), ^ürick
68
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